
Dein ZUG. Deine Stimme!

Frage:

Wie sollte Politik heute funktionieren, damit sie dir hilft?

Vertraulich



Top-Handlungsfelder (Sweet Spot)Top-Handlungsfelder (Sweet Spot)Top-Handlungsfelder (Sweet Spot)Top-Handlungsfelder (Sweet Spot)

Themen mit hoher Priorität und starkem Rückhalt in der Gruppe. Hier können Sie entscheiden, ohne auf
versteckten Widerstand zu stossen. Es kommen drei Vorteile zusammen:

Hohe Relevanz: Hohe Relevanz: Hohe Relevanz: Hohe Relevanz: Die Gruppe will dieses Thema. / Hohe Einigkeit:Hohe Einigkeit:Hohe Einigkeit:Hohe Einigkeit: Es gibt kaum Widerspruch. / Hohe Präzision:Hohe Präzision:Hohe Präzision:Hohe Präzision:
Die Daten sind statistisch verlässlich.
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1

Nr. Ideen & Meinungen
Value
Score

Risiko
Score

1

Leistung soll sich
lohnen und auszah-
len (keine Nivellie-
rung zur Mitte).

75 4.7

2

Mit einfachen Wor-
ten komplexe Sach-
geschäfte für alle
verständlich erklären

70 6

3

Mutig die notwendi-
gen Entscheidungen
für die Zukunft tref-
fen und durchziehen:
Militärische Sicher-
heit, AHV, Aussen-
beziehungen etc.

70 6.1

4

Initiativen und Ab-
stimmungsvorlagen
so benennen, dass
jeder Bürger weiss,
um was es geht!

68 6.4

5

Ich will, dass meine
Steuergelder sinnvoll
eingesetzt werden

70 6.8

6
Die Politik muss un-
sere Werte schützen

65 7.5

7

Ich will konkrete Lö-
sungen sehen, nicht
endlose Diskussio-
nen

68 8

8

Sie sollte zugäng-
lich, verständlich und
bevölkerungsnah
funktionieren.

65 8.1

9 Staatswachstum be- 67 8.5



schränken.

10

Die FDP Kanton Zug
soll sich zum Stän-
demehr in Bezug auf
die EU-Verträge be-
kennen!

66 9



Wie viele Chancen stecken in den Top 10?Wie viele Chancen stecken in den Top 10?Wie viele Chancen stecken in den Top 10?Wie viele Chancen stecken in den Top 10?

Im Fokus:Im Fokus:Im Fokus:Im Fokus: Hier sind die „Low Hanging Fruits“ für schnelle Erfolge.
Das Ergebnis:Das Ergebnis:Das Ergebnis:Das Ergebnis: 70 % der Beiträge sind neu. Sie stammen direkt aus der Gruppe – unabhängig von bisherigen
Annahmen.

Annahmen (Hypothesen)Neue Perspektiven

Rang Ideen & Meinungen
Value
Score

1
Leistung soll sich lohnen und auszahlen
(keine Nivellierung zur Mitte).

75

2
Mit einfachen Worten komplexe Sachge-
schäfte für alle verständlich erklären

70

2
Ich will, dass meine Steuergelder sinn-
voll eingesetzt werden
Hypothese

70

2

Mutig die notwendigen Entscheidungen
für die Zukunft tre!en und durchziehen:
Militärische Sicherheit, AHV, Aussenbe-
ziehungen etc.

70

5
Initiativen und Abstimmungsvorlagen so
benennen, dass jeder Bürger weiss, um
was es geht!

68

5
Ich will konkrete Lösungen sehen, nicht
endlose Diskussionen
Hypothese

68

7 Staatswachstum beschränken. 67

8
Die FDP Kanton Zug soll sich zum Stän-
demehr in Bezug auf die EU-Verträge
bekennen!

66

9
Sie sollte zugänglich, verständlich und
bevölkerungsnah funktionieren.

65

9 Die Politik muss unsere Werte schützen
Hypothese

65



Was wirklich zählt!Was wirklich zählt!Was wirklich zählt!Was wirklich zählt!

Value Score:Value Score:Value Score:Value Score: Priorität eines Themas aus Sicht der Gruppe.

 Sehr wichtig:Sehr wichtig:Sehr wichtig:Sehr wichtig: Klares Signal, hohe Priorität  Wichtig:Wichtig:Wichtig:Wichtig: Deutlich relevant  Ziemlich wichtig:Ziemlich wichtig:Ziemlich wichtig:Ziemlich wichtig: Relevanz
vorhanden (oft gemischtes Echo)  Wenig wichtig:Wenig wichtig:Wenig wichtig:Wenig wichtig: Geringe Relevanz  Unwichtig:Unwichtig:Unwichtig:Unwichtig: Kaum Relevanz

Rang Ideen & Meinungen
Value
Score

unwichtig
wenig

wichtig
ziemlich
wichtig

wichtig
sehr

wichtig

1
Leistung soll sich lohnen und auszah-
len (keine Nivellierung zur Mitte).

75

2
Mit einfachen Worten komplexe Sach-
geschäfte für alle verständlich erklä-
ren

70

2
Ich will, dass meine Steuergelder
sinnvoll eingesetzt werden
Hypothese

70

2

Mutig die notwendigen Entscheidun-
gen für die Zukunft tre!en und durch-
ziehen: Militärische Sicherheit, AHV,
Aussenbeziehungen etc.

70

5
Initiativen und Abstimmungsvorlagen
so benennen, dass jeder Bürger
weiss, um was es geht!

68

5
Ich will konkrete Lösungen sehen,
nicht endlose Diskussionen
Hypothese

68

7 Staatswachstum beschränken. 67

8
Die FDP Kanton Zug soll sich zum
Ständemehr in Bezug auf die EU-Ver-
träge bekennen!

66

9
Sie sollte zugänglich, verständlich
und bevölkerungsnah funktionieren.

65

9
Die Politik muss unsere Werte schüt-
zen
Hypothese

65

11
Klar umsetzbare bürgerliche Bot-
schaften.

64

11
Die FDP muss für die Leute sein und
nicht für die reichen Firmen.

64



11 Die Kantonsregierung sollte transpa-
rent und e"zient arbeiten, um die Be-
dürfnisse der Bevölkerung zu decken.

64

14
Die Stimmbevölkerung sollte Stimm-
und Wahlrecht nicht nur als Recht,
sondern als Pflicht betrachten.

63

15
Die Positionierung der FDP strate-
gisch nutzen für die Gesellschaft und
die Wirtschaft.

62

16
Die Jungen müssen begeistert wer-
den für liberale Lösungen. Hierfür
braucht es risikoreiche PolitikerInnen

61

16
Die Politik findet nah bei den Men-
schen statt
Hypothese

61

18
Anreize scha!en, damit diejenigen,
die voll arbeiten, einen Steuerrabatt
erhalten

60

18
Die Frage nach der Art Fahrzeug kann
man dem Bürger und dem Markt über-
lassen.

60

20

Die Leistungsbereitschaft der Jungen
ist da. Wer sich ständig über die Jun-
gen beklagt, lenkt evtl. von eigenen
Defiziten ab.

59

20
Ich will wissen, dass sie ehrlich zu uns
sind
Hypothese

59

20
Abstimmungen und Vorlagen einfach
und kurz erklärt, ohne externe Hilfe.

59

20
Die FDP Kanton Zug soll sich zu den
EU-Verträgen klar distanzieren!

59

20

Politiker, die uns zuhören

Politik sollte die Bedürfnisse und Sor-
gen der Bevölkerung hören und be-
rücksichtigen, um die richtigen Ent-
scheidungen zu tre!en.
Entscheide an den Interessen der Ge-
samtbevölkerung ausrichten.
Den Puls der Bevölkerung spüren und
deren Anliegen ernst nehmen. Weni-
ger Parteipolitik, dafür echte Lösungen
(Wohnungsnot).

59



25 Verschiedene Meinungen müssen
diskutiert werden können.

58

25
Weniger Machtkonzentration durch
Amtszeitbeschränkung.

58

27
Junge wollen Lösungen für Probleme.
Wohnungsknappheit, berufliche
Chancen, Umwelt etc.

57

27
Freiheit beginnt im Kopf. Weg mit
Zwängen, Ideologien.

57

27
Leistung lohnt sich, wenn wir gute Un-
ternehmen haben, die Leute fördern.

57

30
Weniger Verwaltungsbeamte in der
Kantonsregierung. Die legen ihr eige-
nes Fundament.

56

30
Kommende Initiativen sobald gültig
mit Erklärvideos auf einer Kantons-
Website au!ühren, parteiunabhängig.

56

32
Schnell und nah bei den Leuten – z. B.
über soziale Medien die Jungen an-
sprechen.

54

32
Umgesetzt werden Handlungspläne,
nicht Botschaften. Die FDP muss
mehr umsetzen.

54

32
Werte konsequent vertreten (nicht nur
reden, sondern danach handeln).

54

32
Wer auf Steuergeld studiert, soll nach
Abschluss % der Studienkosten zu-
rückbezahlen.

54

32
Weniger Kompromisse mit den Lin-
ken!

54

37
Anzahl Vorstösse im Kantonsrat dras-
tisch begrenzen.

53

37

Mit Andersdenkenden sachlich zu dis-
kutieren – nicht, mit Moralurteilen An-
dersdenkende persönlich zu diskredi-
tieren.

53

37
Politik sollte sich an der interessierten
ansässigen Bevölkerung orientieren
und nicht am Steuersubstrat.

53



37
Die zukünftigen Möglichkeiten der eID
nutzen für Teilnahme am Gemeinde-
geschehen (Kommissionen, Gemein-
deversammlung).

53

37
Die FDP muss auch lauter und frecher
werden. Radikaler, progressiver. Bür-
gerliche Biederkeit war mal.

53

37
Ich will verstehen, was sie vorhaben
und warum
Hypothese

53

43

Die FDP soll sich insbesondere für
jene einsetzen, die alles mitfinanzie-
ren, aber oft nicht direkt profitieren
können.

52

44
Selbstverständlich will ich meine
Steuern sinnvoll eingesetzt haben.
Aber sicher nicht in Staatsfonds.

51

44
Ich finde, man sollte Ausländer stärker
in die Pflicht nehmen, mitzuwirken.

51

44

Erst auf die Leute hören, dann oben
entscheiden.

Fragt mehr die Leute, bevor ihr in Bern
irgend etwas entscheidet.

51

47

Bürgerliche Politik hat momentan
Scheuklappen. Negative Externalitä-
ten der Zuger Politik werden zu wenig
beachtet (z.B. Verkehr)

50

48
Gleichviel soziales Denken für die Är-
meren wie jetzt für die Reichen.

49

48

Ganz ehrlich: Keine einzige Partei re-
präsentiert in der CH alles so, wie ich
denke. Würde ich gezwungen, eine
Partei zu wählen: SVP.

49

50

Amtszeitbeschränkungen gäben Dy-
namik. Es gäbe genügend Junge die
antreten würden. Dinosaurierpolitik
muss aufhören.

48

50
Setzt Steuergelder ein für PPP: Wohn-
genossenschaften für Junge (Single
und Familien).

48



50 Zu viel Rechts führt zu Stillstand. Dis-
kurs und Wettbewerb der Ideen brin-
gen uns weiter.

48

50 Weg von Klüngelpolitik. 48

54
„Uns ist links rechts egal“. Wir wollen,
dass es Menschen besser geht.

47

54

Gebt jedem ein GA, welches den Füh-
rerschein deponiert. Viele werden
merken, dass das Leben stressfreier
wird.

47

54
Strukturen aufbrechen und den Zu-
gang zu Wohlstand und Macht mög-
lichst vielen ermöglichen.

47

57
Die Verwaltung muss weniger Macht
haben.

46

57
Was fehlt, ist strategisches Vorgehen
in den Exekutiven, hauptsächlich im
Bundesrat.

46

59
Keine Herabsetzung des Stimmrecht-
alters.

45

59
Frauen fördern und reduzierte Arbeit
bestrafen?

45

59
Ich finde die Kultur der Politik im Kan-
ton super – alle können mitmachen.

45

62

Ohne Angst kein Mut. Diese Gegen-
sätze schützen vor schlechten Ent-
scheidungen. Es ist ein ständiges Rin-
gen, was gut ist.

44

63

Ausländer können bei den Parteien
Mitglied werden und sich dort einbrin-
gen. Sie brauchen somit kein Stimm-
und Wahlrecht.

43

64
Rahmenabkommen nivelliert zur Mit-
te.

42

65

Bin selber „Bürger“. Aber junge wollen
eher Befreiung von strukturellen
Zwängen. Wort „bürgerlich“ verfängt
nicht mehr. Radicaux!

41

65
Bürgerliche Kultur ist oft langweilig.
So holt man die Jungen nicht ab.

41



67
„Immer Bürgerlicher“ würde zu Mono-
kultur führen. Ich liebe Diskurs und
Gegensätze.

39

68
Die meisten in der Politik waren vorher
nicht „Hochleistungstiere“. Darum
werden oft Pfründen geschützt.

38

68

Was sind unsere Werte? „Werte schüt-
zen“ tönt schon beinahe reaktionär.
FDP muss gesellschaftlich progressi-
ver werden

38

68

Im Sinne von Dialektik sollte sich die
FDP auch mehr mit linken Ideen aus-
einandersetzen. Nur so erhält der Li-
beralismus ein Fundament.

38

68

Per Definition können in einer Demo-
kratie alle mitmachen. Fairness bei
Förderung innerhalb einer Partei ist
nicht immer gegeben.

38

72

Die Jungen unterstützen mehr und
mehr linke Parteien. Oft sind sie gar
nicht klassisch links, aber noch nicht
„Normalverdiener“.

37

73
Die Tempofrage zu linker oder rechter
Politik zu machen, ist nicht so schlau.

36

73
Wie viel man leisten will, ist eine per-
sönliche Entscheidung.

36

75
Ideologisches Denken ist Gift. Kom-
promisse mit Linken können in be-
stimmten Fällen Sinn machen.

35

75
Mehrere Pässe pro Person möglich,
aber kein Stimm- oder Parteimitglied-
schaftsrecht ohne CH-Bürgerrecht.

35

77
Alle sind in der Pflicht, nicht nur Aus-
länder.

34

77
Jeder Schweizer soll nur das Schwei-
zer Bürgerrecht haben können.

34

77

Die voll Arbeitenden werden zum Fe-
tisch der Liberalen. Wertschöpfung
und Impact zählen. Impact kann auch
sozial sein.

34



80
Ausländer sollten beim politischen
Entscheidungsprozess beteiligt wer-
den können und nicht nur Steuern
zahlen.

33

81

Bürgerliche im Kanton Zug setzen das
Auto mit Freiheit gleich. Bepreist es!!!
Road Pricing. Einnahmen an Velofah-
rer ohne Auto

31

82
Habt ihr etwas gegen reduzierte Ar-
beit? Wer smart ist, kann sich das viel-
leicht leisten.

27

82
Misstraut dem Menschen weniger.
Viele Asylsuchende würden gerne
vorwärts kommen.

27

84
Hört auf mit der Glorifizierung von 100
% Arbeitenden.

26

85

Vielleicht erhalten SUV-Kinder eine
gute Erziehung. Man sollte aber den
SUV mehr besteuern und das Geld
Leuten ohne Auto geben.

25

86 Sinnvoll kann alles – und nichts – sein! 23

87
Wer Staatsfonds vorschlägt (FDP), ist
ultralinks.

21

88
Sie hilft mir schon sehr gut. Ja nichts
ändern!

20

89
Der wenig neurotische Mensch defi-
niert sich nicht nur durch Leistung.

9



Trends sichtbarTrends sichtbarTrends sichtbarTrends sichtbar

Die aktuelle Tendenz der Ideen & Meinungen in der Pipeline ist erkennbar. Für eine abgesicherte Rangfolge fehlen
aktuell noch Daten. Die oben dargestellte Rangfolge wird automatisch angepasst, sobald mehr Rückmeldungen
eingegangen sind.

Ideen & Meinungen
Value
Score

unwichtig
wenig

wichtig
ziemlich
wichtig

wichtig
sehr

wichtig

Mehr Freiheit - weniger Staat. Der alte FDP
Slogan wäre auch heute noch modern, wenn
sich die Partei konsequent dafür einsetzt.

65

Wer auf Steuergeld studiert, soll nach Ab-
schluss mindestens 10 Jahre Vollzeit arbei-
ten.

63

Ausgewogen und mehrheitsfähig. Nicht pola-
risierend, wie es heute gelebt wird.

60

Die FDP Zug soll die Initiative «200 Fr. sind
genug» unterstützen.

38

Digital vor allem auch Abstimmungen via
Handy. Damit die Jungen einbezogen wer-
den.

29

Wahlpflicht. Damit alle mitmachen und zu-
kunftsfähige Entscheidungen (von allen) ge-
tro!en werden.

22



Wo liegen Spannungen, wo herrscht Konsens?Wo liegen Spannungen, wo herrscht Konsens?Wo liegen Spannungen, wo herrscht Konsens?Wo liegen Spannungen, wo herrscht Konsens?

Der KonfliktradarKonfliktradarKonfliktradarKonfliktradar zeigt, wie stark die Meinungen zu einem Thema auseinandergehen. StreuungStreuungStreuungStreuung beschreibt die
Breite des Meinungsspektrums.

Breiter Balken:Breiter Balken:Breiter Balken:Breiter Balken: Deutliche Unterschiede (polarisierend) | Mittlerer Balken:Mittlerer Balken:Mittlerer Balken:Mittlerer Balken: Gemischtes Echo (teils Einigkeit, teils
Uneinigkeit) | Schmaler Balken:Schmaler Balken:Schmaler Balken:Schmaler Balken: Breiter Konsens in der Zielgruppe

Insights mit der grössten MeinungsdiversitätInsights mit der grössten MeinungsdiversitätInsights mit der grössten MeinungsdiversitätInsights mit der grössten Meinungsdiversität
Die folgenden Insights waren unter den Teilnehmenden am umstrittensten.

Insights mit dem grössten KonsensInsights mit dem grössten KonsensInsights mit dem grössten KonsensInsights mit dem grössten Konsens

Rang Ideen & Meinungen
Value
Score

Streuung unwichtig
wenig

wichtig
ziemlich
wichtig

wichtig
sehr

wichtig

14

Die Stimmbevölkerung soll-
te Stimm- und Wahlrecht
nicht nur als Recht, sondern
als Pflicht betrachten.

63 +/- 19

16
Die Politik findet nah bei den
Menschen statt
Hypothese

61 +/- 19

18
Anreize scha!en, damit die-
jenigen, die voll arbeiten,
einen Steuerrabatt erhalten

60 +/- 19

20 Politiker, die uns zuhören
Hypothese

59 +/- 19

20
Die FDP Kanton Zug soll
sich zu den EU-Verträgen
klar distanzieren!

59 +/- 19

30

Kommende Initiativen so-
bald gültig mit Erklärvideos
auf einer Kantons-Website
au!ühren, parteiunabhän-
gig.

56 +/- 19

32
Werte konsequent vertreten
(nicht nur reden, sondern
danach handeln).

54 +/- 19

44
Erst auf die Leute hören,
dann oben entscheiden.

51 +/- 19

57
Die Verwaltung muss weni-
ger Macht haben.

46 +/- 19

59
Keine Herabsetzung des
Stimmrechtalters.

45 +/- 19

44 82

42 80

41 79

40 78

40 78

37 75

35 73

32 70

27 65

26 64



Die Teilnehmenden waren sich bei den folgenden Insights am meisten einig.

Rang Ideen & Meinungen
Value
Score

Streuung unwichtig
wenig

wichtig
ziemlich
wichtig

wichtig
sehr

wichtig

32

Umgesetzt werden Hand-
lungspläne, nicht Botschaf-
ten. Die FDP muss mehr
umsetzen.

54 +/- 9

44

Selbstverständlich will ich
meine Steuern sinnvoll ein-
gesetzt haben. Aber sicher
nicht in Staatsfonds.

51 +/- 9

59
Ich finde die Kultur der Poli-
tik im Kanton super – alle
können mitmachen.

45 +/- 6

72

Die Jungen unterstützen
mehr und mehr linke Partei-
en. Oft sind sie gar nicht
klassisch links, aber noch
nicht „Normalverdiener“.

37 +/- 11

77
Alle sind in der Pflicht, nicht
nur Ausländer.

34 +/- 8

82

Misstraut dem Menschen
weniger. Viele Asylsuchen-
de würden gerne vorwärts
kommen.

27 +/- 10

82

Habt ihr etwas gegen redu-
zierte Arbeit? Wer smart ist,
kann sich das vielleicht leis-
ten.

27 +/- 10

87
Wer Staatsfonds vorschlägt
(FDP), ist ultralinks.

21 +/- 10

88
Sie hilft mir schon sehr gut.
Ja nichts ändern!

20 +/- 9

89
Der wenig neurotische
Mensch definiert sich nicht
nur durch Leistung.

9 +/- 7

45 63

42 60

39 51

26 48

26 42

17 37

17 37

11 31

11 29

2 16




